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TV:   (ca 62 min)  

9x ORF „Herbst/Winterzeit“ (45:00)

ATV Life 14.7.11 (5:00)

ORF Newton 15.10.11 (ca 6:00)

ORF Wien heute 9.8.11 (0:30)

ATV Life 31.10.11   (4:50)

Radio:   (77 min)  

ORF Radio Kärnten 16.7.11 (6:10)

Radio Arabella 9.8.11 (1:00)

ORF Radio Ö1 6.9.11 (45:00)

ORF Radio Burgenland 9.9.11 (25:00)

Print national:   (7 ½ Seiten)    

Profil 3.1.11 (4 S)

UniversumKids 06/11    (1 S)

Krone 17.6.11 (¼ S)

Topic 07/11 (1 3/4 S)

Die Presse 11.9.11 (¼ S)

Kurier 24.8.11 (¼ S)

Print   regional  :   (2 Seiten)  

Kleine Zeitung 15.7.11 (1 S)

TP WSOE 09/11

NÖN 24.8.11 (2/3 S)

Online:

Der Standard-Online 9.8.11

Vienna Online 9.8.11

APA 9.8.11

Vorarlberg Online 9.8.11

Der Standard – Online 11.11.11

Forschen&Entdecken Okt 11 

Der Standard – Online 12.12.11



  

ORF „Herbstzeit“/“Winterzeit“, 9 x Sept-Dez 2011



  

ORF „newton“ 15.10.11

ORF „Wien heute“ 09.08.11



  

ATV „life“ 14.07.11

ATV „life“ 31.10.11



  

Vienna Online „LIVE“ 09.08.11

forschen&entdecken Online Okt. 11
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Spektakulär und „cool“

VON HELGA URBANTISCH

TULLN / Nicht nur die Kinder,
auch zahlreiche Erwachsene
staunten bei den spektakulären
Experimenten der Wissenschaft-
ler der TU Wien nicht schlecht.

Der „Science Truck“ ist eine
Initiative von Wissenschaftlern
der TU Wien, um unkonventio-
nelle Aktionen zur aufsuchenden
Wissenschaftskommunikation
im öffentlichen Raum durchzu-
führen. Durch interaktive Experi-
mente wird Kindern und Jugend-
lichen ein spielerischer Zugang
zu Naturwissenschaft und Tech-
nik ermöglicht.

EXPERIMENTELL / Der „Science Truck“ machte Station im Tullner
Aubad. Die Kinder hielten den Atem an und waren begeistert.

„Was passiert, wenn man mit
-200 Grad flüssigem Stickstoff
hantiert? Das Frankfurter Würs-
tel, das Bernhard Weingartner
von der TU Wien in den flüssigen
Stickstoff tauchte, wurde natür-
lich zu Eis. Anschließend tauchte
er seinen Finger eine Zehntelse-
kunde in die -200 Grad Stick-
stoffflüssigkeit und nahm in un-
beschadet wieder heraus. „Das
ist wie mit einem Wassertropfen
auf einer heißen Herdplatte, der
verdunstet auch nicht gleich, es
bildet sich für ganz kurze Zeit ei-
ne schützende Dampfschicht“,
erklärte der Wissenschaftler.

Hochinteressante Experimente

mit Methangas, das anschlie-
ßend auch angezündet wurde,
eine Ölfass-Implosion und eine
Rauchringkanone hielten die Zu-
schauer in Atem.

Bereits im Vorfeld wurde mit
Hilfe der Agrana AG Wasser in ei-
nem Schwimmbecken mit Kar-
toffelstärke vermengt.

Als Höhepunkt der Demon-
stration konnten die Kinder
„übers Wasser gehen“. Die Flüs-
sigkeit wurde bei schlagartiger
Belastung kurzzeitig fest, sodass
ein Darübergehen möglich wur-
de. Die interaktiven Experimente
wurden mit einfachsten Alltags-
materialien getätigt.

TULLN, BAUMGARTEN / Spaß ha-
ben, Spannung und Aussicht auf
einen der schönen Preise genie-
ßen und dabei noch Gutes tun -
das kann man bei der 3. Lions-
Trophy, die am Samstag, 17. Sep-
tember, stattfindet.

Der Tullner Lions Club lädt zur
Rallye mit Sonderprüfungen und
nimmt Anmeldungen online un-
ter www.tullner-lions.at entge-

Lions Trophy: attraktive Preise
BENEFIZ-RALLYE / Die Tullner Lions laden auch heuer wieder zur Wett-
fahrt für einen guten Zweck. Es winkt unter anderem eine Wochenendreise.

gen. In der Startgebühr von 75
Euro (zu entrichten bis 10. Sep-
tember) ist ein Tankgutschein im
Wert von 10 Euro enthalten.

Der Reinerlös geht an in Not
geratene Menschen in der Regi-
on Tulln.

Das Programm sieht die Regis-
trierung am Wettkampftag zwi-
schen 8.15 und 9 Uhr vor. Start
und Ziel ist am Parkplatz vor der

Volksschule Baumgarten, die
Siegerehrung findet im Gasthof
Bruckner statt.

Zu gewinnen gibt es neben vie-
lem anderen eine Jahresmit-
gliedschaft im „Smile“-
Fitnessclub, einen LCD Fernse-
her sowie als Hauptpreis eine
Wochenendreise nach Barcelona
für zwei Personen mit „Sonder-
überraschung“.

140 JAHRE FUSSL / Feiern Sie
mit Fussl Modestraße das gro-
ße Jubiläum und gönnen Sie
sich etwas Schönes! Beachten
Sie dazu bitte die Beilage mit
den schönsten Modeideen in
dieser NÖN. Werbung

Fussl Modestraße
130 x in Österreich

Bernhard Weingartner bei seinem atemberaubenden Experiment mit
Methangas im Tullner Aubad.  FOTO: URBANITSCH

Staunende Kinder verfolgten die Ölfass-Implosion. Der „Science Truck“
überraschte mit etlichen Demonstrationen. FOTO: URBANITSCH

Musik und Wein

in der Innenstadt
TULLN / Von Freitag, 9. Septem-
ber, bis Sonntag, 11. September,
findet der traditionelle Tullner
Weinherbst im stimmungsvollen
Ambiente der Tullner Innenstadt
statt.

Regionale Winzer aus Wagram,
Weinviertel und dem südlichen
Tullnerfeld bieten ihre Weine
und kulinarische Schmankerl an.
Die Stadtkapelle Tulln, der Mu-
sikverein Würmla und ein Stop
des Radio NÖ Truck sorgen für
die musikalische Umrahmung.
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Fall“, erzählt die Wiener Bildungspsycho-
login Christiane Spiel.

Der Wiener Experimentalphysiker Wer-
ner Gruber kann diesen Befund aufgrund 
seiner Auftritte vor Kindern und Jugend-
lichen nur bestätigen: „Bei einer Show  frage 
ich immer, wen Physik und Chemie inter-
essiert. Dann steht ungefähr die Hälfte der 
Kinder und Jugendlichen auf. Frage ich 
dann, wer diese Fächer in der Schule schon 
hat, steht die andere Hälfte auf.“ Gruber ist 
Mitglied des erfolgreichen TV-Trios „Science 
Busters“, das Naturwissenschaften auf an-
schauliche und humorvolle Weise einem 
breiten Publikum näherbringt – und das so 
nahe am Alltag wie möglich. Seine wissen-
schaftliche Erklärung, wie denn die perfekte 
Weihnachtsgans zubereitet wird, war über 
die Feiertage mit mehr als 15.000 Klicks 
 einer der YouTube-Hits in Österreich.

Für Gruber ist klar, dass der Interessen-
verfall vorrangig am Schulunterricht liegen 
muss. Der Physiker plädiert dafür, die Natur-
wissenschaften bereits im Kindergarten zu 
thematisieren. Um das kindliche Interesse 
frühzeitig für die Naturgesetze zu wecken, 
verfasste er das vor allem in Deutschland 
 erfolgreiche wissenschaftliche Kinderbuch 
„Die Reise der kleinen Sonne“.

Dass bereits in der Volksschule ein Na-

turwissenschaftsfach eingeführt werden soll-
te, findet auch der Direktor des Bildungs-
forschungsinstituts (Bifie), Josef Lucyshyn, 
doch müssten auch unbedingt Ausbildung 
und Qualität des Lehrpersonals verbessert 
werden: „Die Lehrerausbildung ist ungenü-
gend, und leider sind in Österreich keine 
Programme wie in Deutschland geplant, wo 
Ausbildungsstätten gegründet wurden, in 
denen speziell Lehrer für die MINT-Fächer 
ausgebildet werden.“

Budgetbremsen. Wie man Schüler begeis-
tern kann, weiß Wolfgang Steindl, geprüfter 
Physik- und Chemielehrer an einer Haupt-
schule in Niederösterreich, der dafür bekannt 

ist, Mädchen genauso wie Buben für die 
 Fächer zu interessieren: „So blöd das klingt, 
aber Schüler finden alles interessant, was 
stinkt, raucht und knallt. Und mit etwas Ab-
wechslung kann man sie dann auch besser 
für trockenere, theoretische Inhalte begeis-
tern.“ Leider würden aber vor allem viele 
Bundesschulen vom Budget her so beschnit-
ten, dass „keine Versuche möglich sind“.

Kritik übt der 50-jährige Steindl jedoch 
auch am Lehrplan: „Seit Jahren werden im-
mer mehr Stunden eingespart, während der 
Stoff immer mehr wurde. Informatik und 
Technik gab es in meiner Zeit noch nicht, 
und ich habe mir einmal die Mühe gemacht 
und mir ausgerechnet, dass die heutige 
 Generation von der Stundenanzahl ein Jahr 
kürzer in die Schule geht, dafür jedoch umso 
mehr Stoff lernen soll. Das kann nicht 
 gehen!“

Ähnlich sieht es auch der bekannte 
 Mathematiker Rudolf Taschner: „Es wird 
vor allem in Mathematik zu viel von dem 
Falschen gelehrt.“ Die Lehrpläne müssten 
dringend umgestaltet werden: von Techni-
ken befreit und mit Verstehen angereichert. 
Taschner – Spitzname: „Marcel Prawy der 
Mathematik“ – ist Gründer des Projekts 
math.space im Wiener Museumsquartier, 
wo er vor allem die gesellschaftliche Bedeu-

Science Busters Alltagsnahe, unterhaltsame Wissensvermittlung Physikmobil* Physiker Weingartner zeigt Experimente an öffentlichen Plätzen

HS-Lehrer Steindl, Sohn „Ich finde es schlimm, 

dass schlechte Lehrer nie überprüft werden“
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* mit Wissenschaftsministerin Beatrix Karl



Michael Wollny kam mit „Kindertotenliedern“.

MUS I K FORUM V IKTR I NG

Ein Klangteppich für Mahler

KLAGENFURT. Für das Al-
bum „(em) Live“ wurde
er gemeinsam mit Eva
Kruse und Eric Schae-
fer kürzlich mit einem
„Echo“ in der Kategorie
„Ensemble des Jahres
national“ ausgezeich-
net. Für Michael Woll-
ny nichts Neues: 2010
hatte er einen „Echo“
als Pianist des Jahres erhalten.

Nun gastierte der Ausnahme-
musiker beim Musikforum
Viktring: Im Rahmen des Festi-
vals „Mahler Contemporary“
improvisierte er zu und über die
Kindertotenlieder von Gustav
Mahler und wob gemeinsam
mit dem großartigen Ib Haus-
mann (Klarinette) sowie Guy
Sternberg (Electronics) einen
Klangteppich für (und aus) der
Musik des großen Komponis-

ten. Da konnte man
Gustav Mahler heraus-
hören, aber da hörte
man vor allem viel Mi-
chael Wollny: Aus dem
fünfteiligen Mahler-
Zyklus wurde eine ein-
stündige Soundcollage
von großer atmosphä-
rischer und emotiona-
ler Dichte. Dazu trug

auch das mystische Licht bei,
das Bertil Mark, Lichtdesigner
für Bands wie „Aha“ und
„Sportfreunde Stiller“, in den
Freskensaal Viktring zauberte.

Heute steht übrigens beim
Musikforum das Mahler-Speci-
al „Muss man denn immer erst
tot sein, bevor einen die Leute
leben lassen“ mit Wolfram Ber-
ger und Paul Urbanek auf dem
Programm. Ab 20 Uhr im Fres-
kensaal Stift Viktring. MF
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Bringt Kindern

(und Erwachse-

nen) spielerisch

Physik bei:

Bernhard Wein-

gartner PRIVAT

CD-Tipp: Wollny/

Kruse/Schaefer:

(em) Live. Act

Wenn Physik
plötzlich ganz
einfach wird
Musik = Physik. Den
Beweis dafür tritt
Bernhard Weingartner
am Sonntag beim
Carinthischen Som-
mer an. Der Chaosfor-
scher ist außerdem
mit seinem „Physik-
mobil“ unterwegs und
hat seine Experimente
in Buchform gegossen.

hen und erklärt anhand einfacher
Alltagsgegenstände, wie Physik
funktioniert. Besonders beliebt:
eine aus einer Plastikflasche ge-
baute Hochleistungsrakete. Die
wird morgen auch in Klagenfurt
steigen, denn der vierfache Vater
will mit seinem Physikmobil das
Strandbad ansteuern.

Seine Experimente gibt es
demnächst auch zum Nachlesen:
In der Perlen-Reihe erscheint am
24. August der Band „Schlaue
Tricks mit Physik“ für Kinder ab
9 Jahren. Und dass auch Erwach-
sene sich von Wissenschaft fes-
seln lassen, wenn sie verständ-
lich erklärt wird, beweist er mit
„Science Slam“: Das sind an
„Slam Poetry“ angelehnte Wett-
bewerbe, bei denen Universitäts-
wissenschaftler ihr Fachgebiet in
ein paar Minuten kreativ und un-
terhaltsam präsentieren. Am
Ende wird vom Publikum der
Slam-Champion gewählt. Mitt-
lerweile werden die Veranstal-
tungen im Wiener „Reigen“ re-
gelrecht gestürmt. Für Neugieri-
ge: Auf youtube.com finden sich
unter dem Stichwort „Science
Slam Vienna“ einige der Beiträge.
Harmonie im Glas. So., 16 Uhr, Bamberg

Saal Villach. Karten: Tel. (042 43) 25 20.

MARIANNE FISCHER

W
ie erklingen Akkorde? Was
nehmen wir als konsonant
oder dissonant wahr? Wie

unterscheiden sich Dur und
Moll? All diese Fragen kann man
mithilfe von Physik beantworten.
Und den Beweis dafür – und zwar
im wahrsten Sinn des Wortes –
tritt Bernhard Weingartner am
Sonntag an. Da kommt er mit
dem eigens für den Carinthi-
schen Sommer geschriebenen
Kinderprogramm „Harmonie im
Glas“ nach Villach (Altersemp-
fehlung ab 8) und wird anhand
vieler Beispiele zeigen, dass Mu-
sik als „reines Schwingungsphä-
nomen“ eigentlich Physik ist. Un-
terstützt wird er dabei von seiner
Frau, der Sängerin und Geigerin
Stefanie Weingartner.

Der spielerische Zugang zur
Physik ist dem Chaosforscher ein
großes Anliegen. An der TU
Wien bringt er den „Leuten bei,
wie man Forschung verständlich
erklären kann“, so Weingartner.
In der Praxis macht der Hobby-
musiker (Cello) das selbst mit
seinem „Physikmobil“: Mit ei-
nem Lastenfahrrad bleibt er in
Fußgängerzonen oder Parks ste-

*Sollte schlechtes Wetter sein, findet
das Konzert um 21.15 Uhr in der Spor-
thalle in Tarvis statt.
www.nobordersmusicfestival.com

21.15 Uhr / P.zza Unità Tarvisio* 14.30 Uhr / Am Fuße des Montasch*

28.07 JOESATRIANI 31.07 VECCHIONI
** **Eintritt € 35,00 +VVK-G Eintritt € 30,00 +VVK-G

29.07
21.15 Uhr / P.zza Unità Tarvisio

BENHARPER 07.08
14.30 Uhr / Oberer Lago di Fusine

ALLEVI
** **Eintritt € 40,00 +VVK-G Eintritt € 35,00 +VVK-G

17.07
19.00 Uhr / Fußballstadion Udine

BON JOVI 30.07
21.15 Uhr/ P.zza Unità Tarvisio*

MILOW
** **Eintritt von € 40,00 +VVK-G Eintritt € 20,00 +VVK-G

weitere Infos unter

www.musicandlive.it

www.tarvisiano.org

**MUSIC & LIVE

Touristisches Angebot

Hotel+Konzert

INFOS UND RESERVIERUNGEN:
Consorzio di Promozione Turistica
del Tarvisiano, di Sella Nevea
e del Passo Pramollo
t. +39 0428 2392 f +39 0428 2306
www.tarvisiano.org
mail: consorzio@tarvisiano.org
TICKETS:
WWW.OETICKET.COM

COMUNE DI TARVISIO
COMUNITÀ MONTANA DEL GEMONESE

CANAL DEL FERRO E VAL CANALE
COMUNE DI CHIUSAFORTE

S T A D T THEATER K L A G E N F U R T

Musicalsommer 2011

Tickets (0463) 54 0 64 | www.stadttheater-klagenfurt.at

Musik von CLAUDE-MICHEL SCHÖNBERG

Gesangstexte von RICHARD MALTBY, JR. undALAIN BOUBLIL

Die Übertragung des Aufführungsrechtes für Österreich
erfolgt in Verabredung mit Josef Weinberger Ltd. im Namen

von Music Theatre International und Cameron Mackintosh Ltd.;
Bühnenvertrieb für Österreich: Josef Weinberger Wien, Ges.m.b.H.

Das Stadttheater Klagenfurt präsentiert

in Übereinkunft mit CAMERON MACKINTOSH

eine neue Produktion von BOUBLIL und SCHÖNBERG‘S

28. | 30. | 31. Juli 2011

2. | 3. | 4. | 5. | 6. | 9. | 10. | 11. | 12. | 13. August 2011

20.00 Uhr

Matthias Davids hat mit detailreicher Personenführung und
einem Meer an Emotionen großes Gefühlskino inszeniert. (...)

Standing Ovations!“ Helmut Christian, Kleine Zeitung

ÖSTERREICHISCHE

ERSTAUFFÜHRUNG



LeČƀeƀŨDēePƀeƉƉeŨcļħ

EDUARD ƼǥņƼ
EdǅcaƨēļĮ AǓaƀd

šļǓeƀed bǚ Ƣ ēĮ KļļšeƀaƨēļĮ ħēƨ

Wirtschaftliches
Wissen soll
getestet werden
D{eW{èĐñctafĐñ�a��eè f¤èdeèĐ
B{�dĭ�gññĐa�daèdñ fıè de�W{èĐz
ñctafĐñĭ�Đeèè{ctĐÐ

[WIENĊJÐ NÐ] IŃ DeǑƽƧcĘ, MaƽĘeĺaĝ
ƽĠį ǑŃd EŃĊıĠƧcĘ ĊĠbƽ eƧ ƧĠe beƠeĠƽƧ:
dĠe BĠıdǑŃĊƧƧƽaŃdaƠdƧƉ BeƧcĘıŐƧĝ
ƧeŃ Ęaƽ ƧĠe dĠe ReĊĠeƠǑŃĊ Ġĺ JaĘƠ
ǋɡɡņƭ ĠŃ dĠeƧeĺ ScĘǑıĭaĘƠ ƧŐıı Ċeĝ
ƽeƧƽeƽ ɐeƠdeŃ, Őb dĠe ScĘǗıeƠ ƧĠe
eƠfǗııeŃƉ AŃĊeƧĠcĘƽƧ deƧƧeŃ fŐƠdeƠƽ
dĠe WĠƠƽƧcĘafƽƧįaĺĺeƠ ŃǑŃ deŃ
ŃäcĘƧƽeŃ ScĘƠĠƽƽ: dĠe EĠŃfǗĘƠǑŃĊ
deƠaƠƽĠĊeƠ SƽaŃdaƠdƧ aǑcĘ Ġĺ Beĝ
ƠeĠcĘ WĠƠƽƧcĘafƽƉ DeŃŃ aǑcĘ ɐĠƠƽĝ
ƧcĘafƽıĠcĘeƧWĠƧƧeŃ ƧeĠ eĠŃ ƙǑŃɎeƠĝ
ɝĠcĘƽbaƠeƠ TeĠı deƠ AııĊeĺeĠŃbĠıĝ
dǑŃĊƚ, ƧŐ MĠcĘaeı LaŃdeƠƽƧĘaĺĝ
ĺeƠ, LeĠƽeƠ deƠ AbƽeĠıǑŃĊ fǗƠ BĠıĝ
dǑŃĊƧžŐıĠƽĠį deƠWKOƉ

MĠƽ deŃ BĠıdǑŃĊƧƧƽaŃdaƠdƧ fǗƠ
WĠƠƽƧcĘafƽƧɐĠƧƧeŃ ƧŐııeŃ KŐĺžeĝ
ƽeŃɝeŃ feƧƽĊeƧeƽɝƽ ɐeƠdeŃ, dĠe aııe
ScĘǗıeƠ ĠŃ eĠŃeĺ ĊeɐĠƧƧeŃ ZeĠƽĝ
ƠaĘĺeŃ eƠƠeĠcĘeŃ ƧŐııƽeŃƉ GeıeƠŃƽ
ɐeƠdeŃ ƧŐııƽeŃ, ƧŐ ɐǗŃƧcĘƽ eƧ ƧĠcĘ
dĠe WĠƠƽƧcĘafƽƧįaĺĺeƠ, ŃĠcĘƽ ŃǑƠ
ɎŐıįƧɐĠƠƽƧcĘafƽıĠcĘe GƠǑŃdıaĊeŃ,
ƧŐŃdeƠŃ aǑcĘ TĘeĺeŃ aǑƧ deƠ FĠĝ
ŃaŃɝɐĠƧƧeŃƧcĘafƽ ƧŐɐĠe PƠaįƽĠĝ
ƧcĘeƧ, daƧ ĭǑŃĊeŃ MeŃƧcĘeŃ deŃ
SƽaƠƽ ĠŃ eĠŃ eĠĊeŃƧƽäŃdĠĊeƧ LebeŃ
eƠıeĠcĘƽeƠƽ – eƽɐa IŃfŐƠĺaƽĠŐŃeŃ
ɝǑ VeƠƽƠaĊƧabƧcĘıǗƧƧeŃƉ

W{èĐñctafĐ {ñĐ fäcteèıbeègèe{fe�d
ScĘɐĠeƠĠĊ įŗŃŃƽe dĠe UĺƧeƽɝǑŃĊ
ƧŐıcĘeƠ BĠıdǑŃĊƧƧƽaŃdaƠdƧ dabeĠ
ĠŃ deŃ aııĊeĺeĠŃbĠıdeŃdeŃ ĘŗĘeĝ
ƠeŃ ScĘǑıeŃ ƁAHSƄ ƧeĠŃƉ DeŃŃ
dŐƠƽ ĊĠbƽ eƧ įeĠŃ eĠĊeŃƧƽäŃdĠĊeƧ
FacĘ fǗƠ dĠeƧeƧ TĘeĺeŃĊebĠeƽƭ
ĘĠeƠ ɐĠƠd dĠeƧ Ġĺ FacĘ ƙGeŐĊƠafĠe
ǑŃd WĠƠƽƧcĘafƽƧįǑŃdeƚ ƁGWKƄ
ĊeıeĘƠƽƉ GƠǑŃdƧäƽɝıĠcĘ ƧeĠ eƧ ƙƠeĝ
ıaƽĠɎ eĊaıƚ, ĠŃ ɐeıcĘeĺ GeĊeŃĝ
ƧƽaŃd daƧ WĠƧƧeŃ ɎeƠĺĠƽƽeıƽ ɐĠƠd
– HaǑžƽƧacĘe, eƧ ɐĠƠd ɎeƠĺĠƽƽeıƽ,
ƧaĊƽ LaŃdeƠƽƧĘaĺĺeƠƉ Uĺ ƧĠĝ
cĘeƠɝǑƧƽeııeŃ, daƧƧ dĠe ZĠeıe eƠĝ
ƠeĠcĘƽ ɐeƠdeŃ, ɐäƠe eƧ AǑfĊabe
deƧ ĊeƧaĺƽeŃ LeĘƠįŗƠžeƠƧ, aĺ
JaĘƠeƧbeĊĠŃŃ ɝǑ ɎeƠeĠŃbaƠeŃ, ĠŃ
ɐeıcĘeŃ FäcĘeƠŃ dĠe WĠƠƽƧcĘafƽƧĝ
įŐĺžeƽeŃɝ TĘeĺa ƧeĠŃ ƧŐııƉ

AǑcĘ EıĠƧabeƽĘ DĠƽƽƠĠcĘ, BǑŃĝ
deƧĝAƠĊeĝLeĠƽeƠĠŃ fǗƠ GWK aŃ deŃ
AHS, įŗŃŃƽe ƧĠcĘ dĠe EĠŃfǗĘƠǑŃĊ
deƠaƠƽĠĊeƠ BĠıdǑŃĊƧƧƽaŃdaƠdƧ ɎŐƠĝ
ƧƽeııeŃ: EƧ ƧŐııe ɝɐaƠ įeĠŃ ƙƽeacĘĝ
ĠŃĊ ƽŐ ƽĘe ƽeƧƽƚ ƧeĠŃƉ EĠŃ ĠŃĘaıƽıĠcĘ
ɝǑ defĠŃĠeƠeŃdeƧ, įŐĺžeƽeŃɝŐƠĠĝ
eŃƽĠeƠƽeƧ BaƧĠƧɐĠƧƧeŃ deƠ ScĘǗıeƠ
ƧeĠ abeƠ ɝǑ beĊƠǗčeŃƉ

I� Kıèŉe
Häĭñ�{cteè U�Đeèè{ctĐ {�
ÖñĐeèèe{ct äĭkeèñĐ ñe�Đe�
NǑƠ ǋşşǋ ƧcĘǑıžfıĠcĘƽĠĊe KĠŃdeƠ
Ɓɡ,ǋ PƠŐɝeŃƽƄ ƧĠŃd ĠŃ ÖƧƽeƠƠeĠcĘ
deƠɝeĠƽ ɎŐŃ ŗffeŃƽıĠcĘeŃ ScĘǑıeŃ
abĊeĺeıdeƽ ǑŃd eƠĘaıƽeŃ ƙĘäǑƧıĠĝ
cĘeŃ UŃƽeƠƠĠcĘƽƚƉ DaƠǑŃƽeƠ ƧĠŃd
aǑcĘ ĭeŃe, dĠe PƠĠɎaƽƧcĘǑıeŃ ŐĘŃe
ÖffeŃƽıĠcĘįeĠƽƧƠecĘƽ beƧǑcĘeŃƉ

B{�dĭ�gñĻeg: S¤ŉ{a�e Lage
Ļ{ctĐ{geè a�ñ Heè�ĭ�fĐ
NĠcĘƽ dĠe HeƠįǑŃfƽ, ƧŐŃdeƠŃ daƧ
EĠŃįŐĺĺeŃǑŃd deƠ BĠıdǑŃĊƧĊƠad
deƠ EıƽeƠŃ ƧžĠeıeŃ dĠe eŃƽƧcĘeĠĝ
deŃde RŐııe beĠ deƠ EŃƽƧcĘeĠdǑŃĊ
ǗbeƠ deŃ BĠıdǑŃĊƧɐeĊ ŃacĘ deƠ
ɎĠeƠƽeŃ KıaƧƧe VŐıįƧƧcĘǑıeƉ DaƧ
beƧaĊƽ dĠe AǑƧɐeƠƽǑŃĊ eĠŃeƠ SƽǑĝ
dĠe deƠ AƠbeĠƽeƠįaĺĺeƠƉ

DeĭĐñct�a�d: Leè�gefä��e
ŉĻ{ñcte� Sıd ĭ�d N¤èd
EĠŃe BĠıdǑŃĊƧƧƽǑdĠe deƠ BeƠƽeıƧĝ
ĺaŃŃĝSƽĠfƽǑŃĊ ŐffeŃbaƠƽ eŃŐƠĺe
UŃƽeƠƧcĘĠede ĠŃŃeƠĘaıb DeǑƽƧcĘĝ
ıaŃdƧ: SeıbƧƽ dĠe ƧcĘıecĘƽeƧƽeŃ
LaŃdįƠeĠƧe ĠŃ BaɔeƠŃ ǑŃd BadeŃĝ
WǗƠƽƽeĺbeƠĊ ƧcĘŃeĠdeŃ beƧƧeƠ
ab aıƧ dĠe beƧƽeŃ ReĊĠŐŃeŃ ĠŃ
BƠaŃdeŃbǑƠĊ, MecįıeŃbǑƠĊĝVŐƠĝ
žŐĺĺeƠŃ ǑŃd SacĘƧeŃĝAŃĘaıƽƉ
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Wenn die Lehrer mitplanen
Sctĭ�baĭÐ Zĭ�et�e�d Ļeède� BeĐe{�{gĐe {� d{e P�a�ĭ�g e{�gebĭ�de�Ð Dañ bèaĭctĐ ĺ¤è a��e�
Ze{Đ ĭ�d E�gage�e�Đ – �etè Ge�d ñct�ĭc�Đ eñ �{ctĐÐ Deè Tè{c�: Ļeg �{Đ de� Gä�ge�Ð
VON BERNADETTE BAYRHAMMER

[WIEN] DĠƠeįƽŐƠ CĘƠĠƧƽĠaŃ PŐƧad ĠƧƽ
ƧĠcĘƽıĠcĘ ƧƽŐıɝ, ɐeŃŃ eƠ ɎŐĺ ɝɐeĠĝ
ƽeŃ SƽŐcį ƧeĠŃeƠ ScĘǑıe aǑf dĠe BaǑĝ
Ƨƽeııe ŃebeŃaŃ bıĠcįƽ: WaƧ ƧĠcĘ deƠĝ
ɝeĠƽ ŃŐcĘ Ġĺ RŐĘbaǑ befĠŃdeƽ, ƧŐıı
ĠŃ ĊǑƽ eĠŃeĺ JaĘƠ eĠŃeŃ TeĠı deƠ
ƠǑŃd şǂɡɡ ScĘǗıeƠ ǑŃd şǂɡ LeĘƠeƠ
beĘeĠĺaƽeŃƉ DaƧƧ dĠe HAKWĠeŃ ǋǋ
ĠŃ deƠ PŐıĊaƠƧƽƠače, deƠɝeĠƽ aǑf dƠeĠ
SƽaŃdŐƠƽe ɎeƠƽeĠıƽ, eĠŃeŃ ZǑbaǑ beĝ
įŐĺĺƽ, ɐäƠe aŃ ƧĠcĘ ŃĠcĘƽƧ UŃĊeĝ
ɐŗĘŃıĠcĘeƧƉ DŐcĘ: HĠeƠ ĘabeŃ dĠe
LeĘƠeƠ, EıƽeƠŃ ǑŃd ScĘǗıeƠ fedeƠĝ
fǗĘƠeŃdĺĠƽĊežıaŃƽƉ

RǑŃd ǋɡɡ FıĠžcĘaƠƽƧ ƧƽeĘeŃ ɎŐƠ
dƠeĠ JaĘƠeŃ aĺ AŃfaŃĊ deƧ Pıaĝ
ŃǑŃĊƧžƠŐɝeƧƧeƧ: BŗĊeŃ, aǑf deŃeŃ
LeĘƠeƠ ǑŃd EıƽeƠŃ ĺĠƽ UŃƽeƠƧƽǗƽĝ
ɝǑŃĊ eĠŃeƧ eɒƽeƠŃeŃ BeƠaƽeƠƧ ĠĘƠe
IdeeŃ ƧįĠɝɝĠeƠeŃƉ ScĘǗıeƠ fŐƠĺǑıĠeĝ
ƠeŃ ĠĘƠe WǗŃƧcĘe fǗƠ dĠe GeƧƽaıĝ
ƽǑŃĊ deƧ GaƠƽeŃƧƉ EĠŃ KeƠŃƽeaĺ
ɎŐŃ ɝɐŗıf LeĘƠeƠŃ ɎeƠdĠcĘƽeƽ dĠe
VŐƠƧƽeııǑŃĊeŃƉ FaƧƽ fǗŃf MŐŃaƽe
ǑŃd ƠǑŃd şɡɡɡ ƁǑŃbeɝaĘıƽeƄ AƠĝ
beĠƽƧƧƽǑŃdeŃ ƧžäƽeƠ ĠƧƽ eƧ ƧŐ ɐeĠƽ:
IŃ eĠŃeĺ ƮɡĝƧeĠƽĠĊeŃ Hefƽ ƧƽeĘƽ, ɐĠe
ƧĠcĘ dĠe BeƽeĠıĠĊƽeŃ ĠĘƠe ScĘǑıe ɎŐƠĝ
ƧƽeııeŃ – ƒǑaƧĠ aıƧ LeĠƽfadeŃ fǗƠ deŃ
AƠcĘĠƽeįƽeŃɐeƽƽbeɐeƠbƉ MĠƽ deĺ
EƠĊebŃĠƧ ĠƧƽ dĠe ĊeƧaĺƽe ScĘǑıe

ĘŗcĘƧƽ ɝǑfƠĠedeŃ, ƧaĊƽ PŐƧad: ƙDĠe
AƠcĘĠƽeįƽeŃ ĘabeŃ ǑŃƧeƠeWǗŃƧcĘe
ɐĠƠįıĠcĘ eƠŃƧƽ ĊeŃŐĺĺeŃƉƚ

DĠe HAK WĠeŃ ǋǋ ĠƧƽ eĠŃ BeƧƽĝ
žƠacƽĠceĝBeĠƧžĠeı – ǑŃd ƧĠe ƧƽeĘƽ fǗƠ
eĠŃ MŐdeıı, daƧ ɝɐaƠ ŃŐcĘ ŃĠcĘƽ Ġĺ
ĊƠŐčeŃ SƽĠı, abeƠ dŐcĘ ĠĺĺeƠ ŗfƽeƠ
ǑĺĊeƧeƽɝƽ ɐĠƠd: eĠŃeƧ, ɐŐ dĠe VŐƠĝ
ƧƽeııǑŃĊeŃ deƠ BeƽeĠıĠĊƽeŃ GƠǑŃdĝ
ıaĊe fǗƠ dĠe PıaŃǑŃĊ ƧĠŃdƉ VŐŃ deŃ
ƠǑŃd ąɡ PƠŐĭeįƽeŃ, dĠe dĠe BIG aıƧ
EĠĊeŃƽǗĺeƠĠŃ deƠ ĺeĠƧƽeŃ BǑŃdeƧĝ
ƧcĘǑıeŃ deƠɝeĠƽ žıaŃƽ ŐdeƠ ƠeaıĠĝ
ƧĠeƠƽ, fŐıĊeŃ dƠeĠ eĠŃeĺ bƠeĠƽeŃ žaƠĝ
ƽĠɝĠžaƽĠɎeŃ AŃƧaƽɝ: ŃebeŃ deƠ PŐıĝ
ĊaƠƧƽƠače daƧ MǑƧĠƧcĘe GɔĺŃaĝ
ƧĠǑĺ ĠŃ SaıɝbǑƠĊ ǑŃd dĠe HeĊeıĊaƧĝ
ƧeƷVeƠeĠŃƧĊaƧƧe ĠŃ WĠeŃƉ AǑcĘ Ġĺĝ
ĺeƠ ĺeĘƠ LaŃdeƧƧcĘǑıeŃ ɐeƠdeŃ
ƧŐ ĊežıaŃƽ – ɝǑĺ BeĠƧžĠeı dĠe ŃeǑĝ
eŃWĠeŃeƠ CaĺžǑƧƧcĘǑıeŃƉ

Neĭe Éädag¤g{ñcte K¤�ŉeÉĐe
FǗƠ AƠcĘĠƽeįƽeŃ, dĠe ƧĠcĘ ĺĠƽ ScĘǑıĝ
baǑ aǑƧeĠŃaŃdeƠƧeƽɝeŃ, ĠƧƽ daƧ deƠ
ƠĠcĘƽĠĊe WeĊƉ ƙBeĠ ĭedeĺ NeǑbaǑ,
UĺbaǑ ǑŃd ĭedeƠ SaŃĠeƠǑŃĊ ɎŐŃ
BĠıdǑŃĊƧbaǑƽeŃ ĠƧƽ eĠŃe VŐƠıaǑfĝ
žĘaƧe ǑŃƽeƠ EĠŃbeɝĠeĘǑŃĊ aııeƠ Beĝ
ƽeĠıĠĊƽeŃ dǑƠcĘɝǑfǗĘƠeŃƚ, ĘeĠčƽ eƧ
daɝǑ eƽɐa ĠŃ deƠ ƙCĘaƠƽa fǗƠ deŃ
ScĘǑıbaǑ deƧ ǋşƉ JaĘƠĘǑŃdeƠƽƧƚ deƠ
PıaƽƽfŐƠĺ ƙScĘǑıĝUMbaǑƚƉ ƙScĘǑıĝ

eŃƽɐĠcįıǑŃĊ ǑŃd baǑıĠcĘe EŃƽɐĠcįĝ
ıǑŃĊ ĺǗƧƧeŃ HaŃd ĠŃ HaŃd Ċeĝ
ĘeŃƚ, ƧaĊƽ KaƠĠŃ ScĘɐaƠɝ ɎŐĺ IŃƧƽĠĝ
ƽǑƽ fǗƠ ScĘǑıĝ ǑŃd SžŐƠƽƧƽäƽƽeŃbaǑƉ
ƙWeŃŃ ƧĠcĘ ScĘǑıeŃĺĠƽ RaǑĺ aǑƧĝ
eĠŃaŃdeƠƧeƽɝeŃ, beĊĠŃŃeŃ ƧĠe, ĠĘƠe
AƠƽ deƧ UŃƽeƠƠĠcĘƽƧ ǑŃd deƠ ScĘǑıĝ
ŐƠĊaŃĠƧaƽĠŐŃ ɝǑ ǗbeƠdeŃįeŃƉƚ

WĠe ĠŃ deƠ PŐıĊaƠƧƽƠačeƉ ƙWĠƠ
ɐŐııƽeŃ Pıaƽɝ ƧcĘaffeŃ fǗƠ eĠŃeŃ Őfĝ
feŃeŃ, įƠeaƽĠɎeŃ, faııƧƽǑdĠeŃŐƠĠeŃĝ
ƽĠeƠƽeŃ UŃƽeƠƠĠcĘƽƚ, ƧaĊƽ DĠƠeįƽŐƠ
PŐƧadƉ IŃƧžĠƠaƽĠŐŃ ĘŐıƽe ƧĠcĘ dĠe
ScĘǑıe ĠŃ DäŃeĺaƠį ǑŃd beĠ deƠ
deǑƽƧcĘeŃ RefŐƠĺžädaĊŐĊĠŃ EŃĭa
RĠeĊeı ǑŃd ĠĘƠeĺ ƙWabeŃƧɔƧƽeĺƚƉ
KŐŃįƠeƽ ƧĠeĘƽ daƧ ƧŐ aǑƧ: IŃ ĭedeĺ
SƽŐcįɐeƠį ĭedeƧ GebäǑdeƽeĠıƧ Ǒĺĝ
ƧcĘıĠečeŃ dƠeĠ KıaƧƧeŃƠäǑĺe ǑŃd
eĠŃ CŐĺžǑƽeƠƠaǑĺ eĠŃe ƧŐĊeŃaŃŃĝ
ƽe LeƠŃĠŃƧeı, dĠe fǗƠ IŃžǑƽžĘaƧeŃ
ŐdeƠ ŐffeŃe LeƠŃfŐƠĺeŃ ĊeŃǑƽɝƽ
ɐeƠdeŃ įaŃŃƉ DŐƠƽ ƧŐııeŃ dƠeĠ KıaƧĝ
ƧeŃ eĠŃeƧ JaĘƠĊaŃĊƧ ĠŃ ĺaŃcĘeŃ
FäcĘeƠŃ ĊıeĠcĘɝeĠƽĠĊ ǑŃƽeƠƠĠcĘƽeƽ
ɐeƠdeŃ – ɐaƧ ŃeǑe, įŐŐžeƠaƽĠɎe
FŐƠĺeŃ deƧ UŃƽeƠƠĠcĘƽeŃƧ eƠĺŗĊĝ
ıĠcĘƽƉ DaƧ ZeĠƽįŐŃɝežƽ ɐǑƠde aŃĊeĝ
žaƧƧƽ, dĠe KıĠŃĊeı ɎeƠbaŃŃƽ ǑŃd daƧ
5ɡĝMĠŃǑƽeŃĝSɔƧƽeĺ dǑƠcĘ şɡɡĝMĠĝ
ŃǑƽeŃĝEĠŃĘeĠƽeŃ eƠƧeƽɝƽƉ

TeǑƠeƠ aıƧ įŐŃɎeŃƽĠŐŃeııe BaǑĝ
ƽeŃ ƧĠŃd žaƠƽĠɝĠžaƽĠɎ ĊežıaŃƽe PƠŐĝ

ĭeįƽe ŃĠcĘƽ – ƧĠe dǗƠfeŃ eƧ ĊaƠ ŃĠcĘƽ
ƧeĠŃƉ DaƧ BǑdĊeƽ fǗƠ ScĘǑıbaǑƽeŃ
ĊeĘƽ ɎŐŃ eĠŃeƠ ŃŐƽɐeŃdĠĊeŃ AŃɝaĘı
ɎŐŃ QǑadƠaƽĺeƽeƠŃ aǑƧ, dĠe aŃĝ
ĘaŃd ɎŐŃ FaįƽŐƠeŃ ɐĠe deƠ ScĘǗĝ
ıeƠɝaĘı beƠecĘŃeƽ ɐĠƠdƉ DeƠ TƠĠcį,
deŃ deƠ AƠcĘĠƽeįƽ CĘƠĠƧƽĠaŃ KǗĘŃ
ɎŐŃ deƠ TU WĠeŃ ŃeŃŃƽ: ɐeĊ ĺĠƽ
deŃ GäŃĊeŃƉ DĠe GaŃĊfıäcĘeŃ, dĠe
ĠŃ įŐŃɎeŃƽĠŐŃeııeŃ ScĘǑıeŃ Őfƽ
bƠacĘ ıĠeĊeŃ, faııeŃ ĠŃ deƠ HAK
WĠeŃ ǋǋ ɐeĊ – deŃŃ ƧĠe ɐeƠdeŃ Ċeĝ
ŃǑƽɝƽ: aıƧ LeƠŃĠŃƧeıŃ ɝɐĠƧcĘeŃ deŃ
KıaƧƧeŃ ŐdeƠ aıƧ SŐɝĠaıƠaǑĺ, Ǒĺ
deŃ dĠe AƠbeĠƽƧƠäǑĺe deƠ LeĘƠeƠ
aŃĊeŐƠdŃeƽ ƧĠŃdƉ

Ma�cte A��äĭfe ñcte{Đeè�
NĠcĘƽ ĠĺĺeƠ abeƠ ĊeıĠŃĊeŃ žaƠƽĠɝĠĝ
žaƽĠɎe PƠŐɝeƧƧe ƧŐ ĊǑƽƉ EƧ Ęabe
aǑcĘ AŃıäǑfe ĊeĊebeŃ, dĠe ɐeŃĠĊeƠ
ĊǑƽ fǑŃįƽĠŐŃĠeƠƽ ĘäƽƽeŃ, ƧŐ dĠe BIGƉ
KıaƠ ƧeĠ: Je ĺeĘƠ ĺaŃ dĠe BeƽƠŐffeĝ
ŃeŃ eĠŃbĠŃdeƽ, deƧƽŐ ĘŗĘeƠ dĠe ZǑĝ
ƧƽĠĺĺǑŃĊ ɝǑĺ PƠŐĭeįƽƉ WĠcĘƽĠĊ ƧeĠ
daƧ beĠ deƠ GƠǑŃdƧƽƠǑįƽǑƠƉ ÜbeƠ dĠe
FaƠbe deƠ FıĠeƧeŃ ɝǑ dĠƧįǑƽĠeƠeŃ
Ęabe ɐeŃĠĊ SĠŃŃƉ HĠeƠ dǗƠfƽe dĠe
HAK WĠeŃ ǋǋ eĠŃe AǑƧŃaĘĺe ƧeĠŃ:
IŃ žǑŃcƽŐ WaŃdĊeƧƽaıƽǑŃĊ Ęaƽ ƧĠcĘ
deƠ DĠƠeįƽŐƠ ĊeĊeŃ deŃ AƠcĘĠƽeįƽeŃ
dǑƠcĘĊeƧeƽɝƽ – dĠeƧeƠ ɐŐııƽe BeƽŐŃƉ
NǑŃɐeƠdeŃ eƧ: FıĠeƧeŃƉ

Physik: „Was ich predige, ist der Konnex zumAlltag“
NaĐĭèĻ{ññe�ñctafĐÐ Beè�taèd We{�gaèĐ�eè, TUzF¤èñcteè ĭ�d Eèf{�deè deñ Ptłñ{��¤b{�ñ, ıbeè fèıte Bege{ñĐeèĭ�g fıè
Ptłñ{�, ĺ¤��geÉac�Đe LetèÉ�ä�e – ĭ�d ñ{�É�e Tè{c�ñ, ĭ� de� U�Đeèè{ctĐ ñÉa��e�deè ŉĭ geñĐa�Đe�Ð

VON BERNADETTE BAYRHAMMER

D{e Pèeññe: S{e ñ{�d Ptłñ{�eè a� deè TU
W{e� ĭ�d Đ¤ĭèe� �{Đ de� Ptłñ{��¤b{�
dĭèct Paè�ñ ĭ�d Sctĭ�e�Ð HaĐĐe� S{e
ñe�bñĐ e{�e� Đ¤��e� Ptłñ{�ĭ�Đeèè{ctĐÜ
Beè�taèd We{�gaèĐ�eè: IŃ deƠ UŃĝ
ƽeƠƧƽǑfe Ęaƽƽe ĠcĘ ĠŃ PĘɔƧĠį eĠŃe
BĠŐıŐĊĠeıeĘƠeƠĠŃ, dĠe facĘıĠcĘ ƽŐƽaı
ǗbeƠfŐƠdeƠƽ ɐaƠƉ IcĘ Ęabe ĺĠcĘ
ƧcĘŐŃ daĺaıƧ fǗƠ PĘɔƧĠį ĠŃƽeƠeƧĝ
ƧĠeƠƽ ǑŃd ƧĠe ĺĠƽ ĺeĠŃeŃ FƠaĊeŃ ƧŐ
ıaŃĊe ĊeıŗcĘeƠƽ, bĠƧ ƧĠe ĊeƧaĊƽ Ęaƽ:
WeĠŃĊaƠƽŃeƠ, Ƨƽeıı dĠcĘ dŐcĘ dǑ eĠŃĝ
ĺaı ĘĠŃƉ Da Ęabe ĠcĘ ĊeƧeĘeŃ, ɐĠe
ƧcĘɐĠeƠĠĊ eƧ ĠƧƽ, ĺeĠŃe MĠƽƧcĘǗıeƠ
fǗƠ daƧ TĘeĺa ɝǑ beĊeĠƧƽeƠŃƉ

Je ä�Đeè K{�deè ñ{�d, deñĐ¤ ñctĻ{eè{geè
{ñĐ eñ, {tè I�Đeèeññe ŉĭ Ļec�e�Ð Ð Ð
EƧ ĠƧƽ ŃĠe ɝǑ ƧžäƽƉ AbeƠ dĠe EƠfaĘĝ
ƠǑŃĊ, dĠe ɐĠƠ ĺĠƽ deĺ PĘɔƧĠįĺŐbĠı
ĺacĘeŃ ĠƧƽ fŐıĊeŃde: BeĠ deŃ UŃĝ
ƽeƠĝZeĘŃĭäĘƠĠĊeŃ ĠƧƽ dĠe eƠƧƽe Reaįĝ
ƽĠŐŃ ĺeĠƧƽeŃƧ žŐƧĠƽĠɎ – ĺĠƽ ƧƽeĠĊeŃĝ
deĺ AıƽeƠ ƠaƧƧeıƽ daƧ ĠŃ deŃ KeııeƠƉ
LeĠdeƠ įŐƠƠeıĠeƠƽ daƧ ŐffeŃbaƠ ĺĠƽ
deĺ ZeĠƽžǑŃįƽ, ɐŐ deƠ PĘɔƧĠįǑŃĝ
ƽeƠƠĠcĘƽ ĠŃ deƠ ScĘǑıe beĊĠŃŃƽƉ

W{e ñctaffĐ �a� eñ, K{�deè ĭ�d
Jĭge�d�{cte fıè NaĐĭèĻ{ññe�ñctafĐe�
ŉĭ bege{ñĐeè�Ü
JǑĊeŃdıĠcĘe daƧ ĊaŃɝe ScĘǑıĭaĘƠ
ĘĠŃdǑƠcĘ fǗƠ PĘɔƧĠį ɝǑ beĊeĠƧƽeƠŃ,
ĠƧƽ eĠŃe ecĘƽe HeƠaǑƧfŐƠdeƠǑŃĊƉ IcĘ
ĺacĘe EĠŃɝeıaįƽĠŐŃeŃ, ebeŃ aǑcĘ
aŃ ScĘǑıeŃƉ UŃd daƧ ĠƧƽ ŃaƽǗƠıĠcĘ
ɎĠeı eĠŃfacĘeƠƉ MĠƽ eĠŃeƠ ƧžeįƽaįǑĝ
ıäƠeŃ SĘŐɐ ĠƧƽ eƧ ŃaƽǗƠıĠcĘ ƠeıaƽĠɎ
ıeĠcĘƽ, dĠe ScĘǗıeƠ ɝǑ feƧƧeıŃƉ

IñĐ Itèe MeĐt¤de aĭct fıè de� �¤è�az
�e� Sctĭ�ĭ�Đeèè{ctĐ gee{g�eĐÜ
AbƧŐıǑƽƉ WaƧ ĠcĘ ĠŃ ĺeĠŃeŃ LeĘĝ
ƠeƠfŐƠƽbĠıdǑŃĊeŃ žƠedĠĊe ĠƧƽ, eĠŃeŃ
KŐŃŃeɒ ɝǑĺ AııƽaĊ aǑfɝǑbaǑeŃƉ
Da įŐĺĺe ĠcĘ ĺĠƽ ĺeĠŃeŃ KĠƧƽeŃ
ɎŐııeƠ MaƽeƠĠaı ǑŃd ɝeĠĊe, ɐaƧ ĺaŃ
daĺĠƽ aııeƧ ĺacĘeŃ įaŃŃƉ DaƧ ƧĠŃd
ıeeƠe PıaƧƽĠįfıaƧcĘeŃ, BŐĘƠĺaƧcĘĠĝ
ŃeŃ, KŐŃƧeƠɎeŃdŐƧeŃ – ıaǑƽeƠ ƧĠĺĝ

žıe DĠŃĊe, dĠe įaǑĺ eƽɐaƧ įŐƧƽeŃƉ
MaŃ įaŃŃ ŃĠcĘƽ daƧ ĊaŃɝe ScĘǑıĝ
ĭaĘƠ ĺĠƽ ƧŐıcĘeŃ EɒžeƠĠĺeŃƽeŃ fǗıĝ
ıeŃƉ AbeƠ ĺaŃ įaŃŃ ĠĺĺeƠ ɐĠedeƠ
ĠŃƽeƠaįƽĠɎe SeƒǑeŃɝeŃ ĺacĘeŃ, ɐŐ
ĺaŃ daŃŃ Ġĺ KıeĠŃeŃ deŃ ŃaƽǑƠĝ
ɐĠƧƧeŃƧcĘafƽıĠcĘeŃ EƠįeŃŃƽŃĠƧžƠŐĝ
ɝeƧƧ ŃacĘƧžĠeıƽƉ

W{e èeag{eèe� d{e LetèeèÜ
DĠe LeĘƠeƠ ƧĠŃd ĺeĠƧƽeŃƧ beĊeĠƧĝ
ƽeƠƽƉ UŃd daŃŃ fƠaĊe ĠcĘ ƧĠe: Waĝ
ƠǑĺ ĺacĘƽ ĠĘƠ daƧ ŃĠcĘƽ Ġĺ UŃƽeƠĝ
ƠĠcĘƽƔ MeĠƧƽeŃƧ įŐĺĺƽ daŃŃ: DeƠ
LeĘƠžıaŃ ĠƧƽ ƧŐ ɎŐıı, daɝǑ ĘabeŃ
ɐĠƠ įeĠŃe ZeĠƽƉ EƧ ĠƧƽ ƧcĘŐŃ ƠĠcĘƽĠĊ,
daƧƧ deƠ LeĘƠžıaŃ ƧeĘƠ ɎŐııĊežacįƽ
ĠƧƽ ǑŃd daƧƧ dĠe LeĘƠeƠ ĠĘŃ ĠŃ Ġĺĝ
ĺeƠ ɐeŃĠĊeƠ SƽǑŃdeŃ ɎeƠĺĠƽƽeıŃ
ĺǗƧƧeŃƉ AbeƠ ĠcĘ ɐǗƠde deŃ LeĘƠĝ
žıaŃ ŃĠcĘƽ ƧŐ ƠeƧƽƠĠįƽĠɎ aǑƧıeĊeŃ –
ƧŐŃdeƠŃ eĘeƠ aıƧ KaƽaıŐĊ, aǑƧ deĺ
ĺaŃ TĘeĺeŃ aǑƧɐäĘıƽ ǑŃd ƧĠe
ƧžĠeıeƠĠƧcĘ beĘaŃdeıƽ, ƧŐ daƧƧ eƽĝ
ɐaƧ ĘäŃĊeŃ bıeĠbƽƉ

Wañ ñ¤�� �a� de�� Itèeè Me{�ĭ�g �act
aĭñ de� Ptłñ{�ĭ�Đeèè{ctĐ �{Đ�et�e�Ü
NacĘ deƠ AHS ĠƧƽ eƧ ŃĠcĘƽ ŃŐƽɐeŃĝ

dĠĊ, daƧƧ ĺaŃ dĠe ScĘƠŗdĠŃĊeƠĝ
GıeĠcĘǑŃĊ aǑƧɐeŃdĠĊ ĘĠŃƧcĘƠeĠĝ
beŃ įaŃŃ, ƧŐŃdeƠŃ ƧcĘŐŃ eĘeƠ,
daƧƧ ĺaŃ eĠŃe AĘŃǑŃĊ Ęaƽ, ɐĠe deƠ
KǗĘıƧcĘƠaŃį fǑŃįƽĠŐŃĠeƠƽ, ɐaƠǑĺ
eĠŃe SĠcĘeƠǑŃĊ ĘeƠaǑƧfäııƽƉ EƧ ɐäƠe
ɐĠcĘƽĠĊ, daƧƧ ĺaŃ dĠe GƠǑŃdžƠĠŃĝ
ɝĠžĠeŃ ɎŐŃ aıı dĠeƧeŃ DĠŃĊeŃ
įeŃŃƽ, deŃeŃĺaŃ Ġĺ AııƽaĊ beĊeĊĝ
Ńeƽ ǑŃd dĠe ŃaƽǑƠɐĠƧƧeŃƧcĘafƽıĠcĘe
GƠǑŃdıaĊeŃ ĘabeŃƉ

S¤ ñ¤�� deè Zĭbaĭ deè HAK P¤�gaèñĐèake {� e{�e� Jatè aĭññete�Ð Be{ de� Aĭke�f�äcte� tabe� aĭct d{e Sctı�eè {tèe Idee� e{�gebèactĐÐ [ S{�beè�ałèzWe�ŉ� Aèct{Đe�Đe�]

Zĭè Peèñ¤�
Beè�taèdWe{�z
gaèĐ�eè Ìĕ5Í {ñĐ
Ptłñ{�eè a� deè TU
W{e�Ð M{Đ ñe{�e�
Ptłñ{��¤b{�, e{�e�
ĭ�gebaĭĐe� Lañz

Đe�fatèèad, {ñĐ We{�gaèĐ�eè {� Paè�ñ,
Jĭge�dŉe�Đèe� ĭ�d Sctĭ�e� ĭ�Đeèz
Ļegñ, ĭ� K{�deè�, Jĭge�d�{cte�
ñ¤Ļ{e Pañña�Đe� Étłñ{�a�{ñcte Ptäz
�¤�e�e �äteèŉĭbè{�ge�Ð We{�z
gaèĐ�eè {ñĐ aĭct {� deè Letèeèf¤èĐz
b{�dĭ�g ĐäĐ{gÐ Näteèe I�f¤ñ ĭ�Đeè:
ǓǓǓŨšČǚƉēĝħļbēğŨaƨ [ Pè{ĺaĐ ]



Wort derWoche

BEGRIFFE DER WISSENSCHAFT

Wenigen ist bewusst, wie wichtigWissen über
Physik im täglichen Leben ist. Zum Glück blüht
derzeit die Vermittlung von Alltagsphysik.

� VON V ERON I KA S CHM I DT

A
ls die Welt noch eine Scheibe war, wuss-
ten die Menschen, warum sie nicht run-
terfallen: „Sie waren oben drauf“, sagt
Günther Paal alias Gunkl in seinem neu-
en Kabarett. Auch er ist unter dieWissen-

schaftsvermittler gegangen: „Als erkannt wurde,
dass die Erde eine Kugel ist, hat sich keiner mehr
ausgekannt: Wie bleiben die Menschen außen
dran, ohne runterzufallen?“ Die Schwerkraft ist’s –
heute wissen wir das. Doch in Österreich hört man
immer wieder: „Wozu brauchen wir Wissenschaft?“
Kein Land in Europa hat eine so negative Einstel-
lung gegenüberWissenschaft wie Österreich.

Zum Glück gibt es immer mehr engagierte Leu-
te, die in diesem Land, wo „Streber“ ein Schimpf-
wort ist und fleißige Schüler verhaut werden, En-
thusiasmus für Forschung und wissenschaftliche
Neugierde verbreiten. Pioniere sind die „Science
Busters“, für die sich die Wiener Physiker Heinz
Oberhummer undWerner Gruber einen Kabarettis-
ten gesucht haben (Martin Puntigam), der als nai-
ver Frager wissenschaftliche Erklärungen auf ein
Niveau runterbricht, das Kinder und Erwachsene
zum Lachen und Staunen bringt. Von der „Global
Warming Party“ über „Physik von Star Trek“ bis
zum „perfekten Christbaumbrand“ wird erklärt, was
wir im Alltag kennen, aber selten hinterfragen.

Dass nun auch Günther Paal naturwissen-
schaftliche Infos in lustige Häppchen zerlegt und
mit großen geisteswissenschaftlichen Gedanken hi-
nunterspült, ist für Wissenschaftsvermittler freilich
erfreulich. Weniger im Rampenlicht, aber umso
wirksamer, vermittelt der TU-Forscher Bernhard
Weingartner Physik an Kinder aller Altersgruppen
(bis 90 Jahre). Sein „Physikmobil“ (ein umgebautes
Lastenfahrrad) beherbergt eine Reihe von Alltags-
gegenständen (Luftpumpe, Plastikflasche, Akku-
bohrer, Strohhalm, etc.), die in Parks und in Fuß-
gängerzonen Österreichs Leute anlocken sollen.
Mit verblüffenden Tricks und einfachen Experi-
menten zeigen Weingartner und sein Team, wie
spannend Physik und Chemie sein können. Aus
einem Christbaumständer und einer halb mit Was-
ser gefüllten Plastikflasche wird z. B. eine Rakete.

Eine schöne Sammlung von Experimenten zur
Alltagsphysik hat Weingartner nun als Büchlein
editiert: „Schlaue Tricks mit Physik“ (Perlen-Reihe,
Wien) ist soeben erschienen und bietet zwei Dut-
zend Spielereien mit detaillierter Anleitung (meist
mit Bild). Man merkt, dass Weingartner selbst Vater
von vier Kindern ist bzw. eine Lehrerausbildung
absolviert hat: Das Buch können Kinder ab neun
Jahren allein verstehen, bei kleineren Kindern soll-
ten Erwachsene mittun. Die werden wohl auch
selbst staunen, wie man den kleinsten Elektroma-
gneten mit Batterie und Schraube baut – und dass
das gleiche physikalische Prinzip in dem Siche-
rungskasten imHaus steckt. �

� veronika.schmidt@diepresse.com diepresse.com/wortderwoche

E L E M E N T E

Orte des Holocaust:Wie man
Gedenkstätten präsentiert
Die Erfahrungsgeneration als Träger gelebter Erinne-
rung an den Holocaust verschwindet. Stattdessen wer-
den die Orte der Erinnerung immer wichtiger. Folglich
verändert sich auch die Art, wie Gedenkstätten präsen-
tiert werden. Darüber wird unter der Leitung der Histo-
rikerin Heidemarie Uhl bei der von der ÖAW veranstal-
teten Tagung „Diesseits und Jenseits des Holocaust. Aus
der Geschichte lernen in KZ-Gedenkstätten“ diskutiert
(15. bis 17. 9., ÖAW, Theatersaal, 1., Sonnenfelsgasse 19).
Mitorganisatoren sind der Verein „Gedenkdienst“, der
Wiener Zeithistoriker Bertrand Perz und die Stiftung
„Topographie des Terrors“ in Berlin.

Roboter im Türkenschanzpark:
Wettbewerb für autonome Roboter
Die österreichische Gesellschaft für Innovative Computer-
wissenschaften (INNOC) und der Verein Robotika.cz la-
den am 17. 9. in den Türkenschanzpark zur „Robotour
2011“, einem Wettbewerb für autonome Roboter, die
selbstständig ein Ziel finden und Hindernissen auswei-
chenmüssen. Gemeldet sind 15Roboter aus fünf Ländern.
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Die eben entdeckte Gladiatorenschule von Carnuntum in einer dreidimensionalen Rekonstruktion im Computer. �M.Klein /7reasons

Ohne einen Spaten in die Hand zu nehmen, haben Archäologen in Carnuntum eine
Gladiatorenschule gefunden und dreidimensional rekonstruiert. � VON MART I N KUG L E R

WoGladiatoren trainierten

A
rchäologen beschäftigen sich
vorwiegend damit, im Boden
nach Hinterlassenschaften
früherer Generationen zu

wühlen – eine staubige Angelegenheit
also. Diese Ansicht war früher, in Zei-
ten von Heinrich Schliemann oder Ho-
ward Carter, richtig. Heute muss es
aber nicht mehr so sein: In Carnuntum
haben Archäologen nun mit Methoden
der „geophysikalischen Prospektion“
einen Gebäudekomplex gefunden und
rekonstruiert, ohne dabei eine Schaufel
auch nur angegriffen zu haben: eine
Gladiatorenschule, die sich in unmit-
telbarer Nachbarschaft zum Amphi-
theater der Zivilstadt befunden hat.

Archäologen bezeichneten den
Fund als „Sensation“, die laut Markus
Scholz vom Römisch-Germanischen
Zentralmuseum Mainz von „interna-
tionaler Bedeutung“ sei. Es handelt
sich um eine von derzeit vier bekann-
ten Gladiatorenschulen. Am besten be-
kannt ist der „ludus magnus“ in Rom
(beim Kolosseum), weitere Exemplare
wurden in Pompeji und im spanischen
Ampurias gefunden.

In Carnuntum wurden ungeahnte
Details offenbar – von Wasser- und Ab-
wasserleitungen über Trainingshallen
mit Fußbodenheizungen und Estrich-
böden bis hin zu einem kleinen Am-
phitheater aus Holz, in dem die Gladia-
toren trainierten und wo ihr „Markt-
wert“ bestimmt wurde.

Gladiatoren – in Carnuntum gab es
vermutlich 40 bis 60 – waren meist
Sklaven, ihre Besitzer erhofften sich
aus Wetten hohe Gewinne. Manche
Gladiatoren wurden berühmt, ihre
„Lebenserwartung“ lag aber oft nur bei
vier oder fünf Kämpfen. Die Entde-
ckung erhellt viele Details aus dem Le-
ben der antiken „Kampfmaschinen“:
z. B. rund fünf Quadratmeter große
Wohnräume, im Keller Zellen für reni-
tente Gladiatoren oder ein Gräberfeld.

Noch nicht ausgegraben. Der Fund
vervollständigt das Bild, das die Ar-
chäologen vom „Amphitheater II“ hat-
ten – dieses bot Platz für 13.000 Besu-
cher (Carnuntum hatte seinerzeit rund
50.000 Einwohner). Auf der anderen
Seite der Zufahrtsstraße waren bereits
Läden, Verkaufsräume und Tavernen
bekannt, mitsamt der Gladiatoren-
schule ist der archäologische Befund
nun nach Einschätzung der Archäolo-
gen weltweit einzigartig.

Aufmerksam auf den Fundkomplex
wurde man durch verdächtige Schat-
tierungen auf Luftaufnahmen, dann er-
forschte das „Ludwig Boltzmann Insti-
tut für Archäologische Prospektion und
Virtuelle Archäologie“ das Areal mit
einem modernen Bodenradar – inner-
halb weniger Stunden hatte man dann
detaillierte Daten (siehe unten).

Wirklich ausgegraben wird die Gla-
diatorenschule vorerst nicht. Das hat

viele Gründe: Der Boden ist der beste
Schutz gegen Umwelteinflüsse. Weiters
zerstört jede Ausgrabung die ursprüng-
lichen Fundzusammenhänge, durch
Fehler und mangelhaftes Wissen wur-
den schon oft große Schäden angerich-
tet. Und zudem werden die archäologi-
schenMethoden in Zukunft vermutlich
noch besser werden.

Wenn man derzeit über das Areal
geht, dann sieht man folglich – nichts.
Mit Hilfsmitteln wird die Gladiatoren-
schule aber dennoch sichtbar: Die Ge-
bäude wurden im Computer dreidi-
mensional rekonstruiert, mit der Me-
thode der „Augmented Reality“ kön-
nen diese Bilder, abhängig von Stand-
ort und Blickrichtung, auf einem Dis-
play – etwa iPod oder Smartphone –
eingeblendet werden.

Die Archäologen in Carnuntum
unter der Leitung von Franz Humer ar-
beiten bereits seit Längerem mit sol-
chen modernen Methoden. So wurde
etwa das Forum (Marktplatz) der anti-
ken Stadt lokalisiert und im Computer
rekonstruiert. Man hat sich derart auch
einen Überblick über die gesamte Aus-
dehnung des antiken Areals verschafft
– ein 350 Quadratmeter großes Stadt-
modell kann seit heuer in Carnuntum
besichtigt werden. �

Bilder, Videos, Apps zumDownload:
http://carnuntum.7reasons.at
www.wikitude.com

MagnetfelderundRadar
Wie mächtig Methoden der geophysikalischen Prospektion sind.

Jede Störung des natürlichen Bodens
(etwa Mauern, Holzreste oder verfüllte
Gruben) verursacht Veränderungen,
die mit Luftbildern, Spektral- oder La-
serscannern sichtbar gemacht werden
können. Das sind etwa kleinste Un-
ebenheiten, Verfärbungen oder Verän-
derungen des Bewuchses mit Pflanzen.

Noch viel effektiver und mächtiger
sind aber die neueren Methoden der
geophysikalischen Prospektion. Häufig
sind die magnetischen Eigenschaften
im Boden verändert, das kann mit
Magnetometern sehr exakt gemessen
werden. Moderne Geräte schaffen 20
Hektar pro Tag. Noch wesentlich ge-
nauer ist Bodenradar: Dabei werden
die Reflexionen von Radarstrahlen an
Schichtgrenzen aufgezeichnet. Je nach
Bodenfeuchte liegt die Eindringtiefe
bei bis zu zwei Metern. Pro Tag können
vier Hektar erfasst werden – bei einer
Auflösung von wenigen Zentimetern.
Gekoppelt mit GPS-Systemen erhält

man exakte Daten über die Strukturen
im Boden, die interpretiert werden
müssen. Das geschieht in Geografi-
schen Informationssystemen (GIS), in
denen sich größere Zusammenhänge
erkennen lassen. Diese Daten sind
auch die Grundlage für eine dreidi-
mensionale Rekonstruktion.

Diese Methoden werden am „Lud-
wig Boltzmann Institut für Archäologi-
sche Prospektion und Virtuelle Ar-
chäologie“ (LBI-ArchPro) zur Perfek-
tion entwickelt. Gegründet wurde das
Institut im Vorjahr von Wolfgang Neu-
bauer, Kooperationspartner sind die
Uni und die TU Wien sowie die Zen-
tralanstalt für Meteorologie und Geo-
dynamik (ZAMG). Seither sind spekta-
kuläre Entdeckungen geglückt – etwa
ein unbekanntes steinzeitliches Monu-
ment in Stonehenge. Untersucht wur-
den auch alte Siedlungen in Skandina-
vien, derzeit sind Studien in Deutsch-
land und Österreich geplant. KU

Aus bodenphysikalischen Daten wird ein
Modell erstellt – ohne zu graben. � LBI ArchPro

Ein motorisiertes Multikanal-Bodenradar-
gerät im Einsatz. � LBI ArchPro
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Wissenschaftliche Trickkiste:
Karlheinz Töchterle und das
"Physikmobil"

Die mobile Wissenschaftsvermittlung mit dem "Aha-Effekt" will dafür sorgen,
das Interesse an den MINT-Fächern -Mathematik, Informatik,
Naturwissenschaften und Technik -zu wecken. Wissenschaftminister Töchterle
fungierte gleich selbst als Testimonial.  0 Kommentare

"Wer die Kleinen für Wissenschaft begeistert, fördert bereits heute die Forscherinnen und
Forscher von morgen", betonte Wissenschaftsminister Karlheinz Töchterle beim Besuch des
"Physikmobils" am Dienstag. Der Griff in die "Forschungs-Trickkiste" des Wissenschaftlers
Bernhard Weingartner begeisterte die Interessierten im Steinbauerpark in Wien.

Gemeinsam mit seinem Team hat es sich der Physiker an der TU Wien zum Ziel gesetzt,
Naturwissenschaft erlebnisreich zu präsentieren und dabei den Schritt in den öffentlichen
Raum zu setzen.

 

SendenEmpfehlen

Wissenschaftsminister Töchterle und "Outdoor"-Phyiker Bernhard Weingartner. - ©BMWF/Jakob Glaser

Kinder entdecken die Physik

Wissenschaftliche Trickkiste: Karlheinz Töchterle ... http://www.vienna.at/wissenschaftliche-trickkiste-k...
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"Einfache Experimente, spannende Phänomene: Der
Physiker Bernhard Weingartner versucht viele Wege,
Naturwissenschaft näher zu bringen." Moderation:
Rainer Rosenberg. Anrufe kostenlos aus ganz
Österreich unter 0800 22 69 79

Hauptberuflich arbeitet er an der Technischen Universität
in Wien, aber sonst tut er alles, um Naturwissenschaft
populär zu machen: Er veranstaltet Science Slams, hat
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Rainer Rosenberg spricht mit Bernhard Weingartner
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von vielen verstanden zu werden. 
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Schlaue Tricks mit Physik

Verlag Perlen-Reihe Wien, ISBN 978-3-99006-018-6

Verlag Perlen-Reihe Wien

Wien APA-ZukunftWissen - Unser Alltag steckt
voller physikalischer Phänomene. Deren
Grundprinzipien kann jeder verstehen, den es
wirklich interessiert, ist Physiker Bernhard
Weingartner überzeugt. Der Lehrbeauftragte an
der Technischen Universität ist mit seinem
"Physikmobil", einem Lastenfahrrad mit Holzkiste,
bzw. dem "Sciencetruck" - einem LKW-
Kastenwagen samt mobiler Bühne - regelmäßig in
Parks, Fußgängerzonen und Fre

In dem kleinen Büchlein gibt der Fachmann für
Wissenschaftskommunikation, FameLab-Sieger
2008 und Gründer verschiedener Initiativen zur
Wissensvermittlung - vom "Physikmobil" bis zum
ersten österreichischen Science Slam - in

kindgerechter Sprache Anleitungen zu Experimenten. Und das mit simplen
Hilfsmitteln, die in jedem Haushalt zu finden sind: mit Strohhalmen, Gläsern,
Schrauben, Büroklammern oder etwa Luftballons.

Nicht ärgern, wenns nicht gleich klappt

So der "magische Brei": Das Gemisch aus Wasser und Kartoffel- oder
Maisstärke lässt sich problemlos formen, solange man den Teig mit den
Fingern rollt und drückt. Sobald die Hand jedoch ruht, zerrinnt das Gemisch
wieder. Auf größeren Mengen der sogenannten "newton'sche Flüssigkeit"
kann man sogar gehen, ohne einzusinken - doch wehe, man bleibt stehen.
Warum das so ist, erklärt der Physiker Weingartner seinen Lesern in einem
grünen Infokasten im Anschluss. In dem Fall liegt es daran, dass das
Stärkpulver aus winzigen Körnchen besteht, die sich im Wasser nicht
auflösen. Das Wasser wirkt wie Öl bei der Fahrradkette - die Körnchen
rutschen leicht aneinander vorbei und der Brei rinnt wie eine Flüssigkeit. Wird
das Gemisch aber schnell geknetet, wird das Wasser zwischen den Körnchen
herausgepresst, die rauen Oberflächen verhaken sich ineinander und das
ganze wird für kurze Zeit hart wie Beton.

Sollte ein Experiment nicht gleich gelingen, rät Weingartner dazu, sich nicht
zu ärgern. "Einfach noch einmal von vorne beginnen und die Tipps in der
Anleitung beachten. Beim zweiten Mal klappts oft besser", meint er im
Vorwort.

Service: "Schlaue Tricks mit Physik" von Bernhard Weingartner, Verlag
Perlen-Reihe Wien, ISBN 978-3-99006-018-6, 93 Seiten, 12,95 Euro.
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Eisenstadt 14.3°C Heute noch einmal unbeständig FR | 09.09 | 08:00

Mahlzeit Bernhard Weingartner und Seeteufel
Der Physiker Bernhard Weingartner versteht es seine
Begeisterung für die Physik an die Jüngsten
weiterzugeben. Sein Kochtipp: Seeteufel mit Safran.

"Schlaue Tricks mit Physik"
In dem Buch"Schlaue Tricks mit Physik" lädt Bernhard
Weingartner seine jungen Leser mit einfachen
Experimenten in die fabelhafte Welt der Physik ein.

Der Autor begeistert schon seit einigen Jahren mit dem
"Physikmobil" Kinder und Passanten in Parks und
Fußgängerzonen mit seinen Versuchen, die mit
Alltagsmaterialien leicht durchzuführen sind und
verblüffende Ergebnisse bringen.

TU und Vortragender
Dabei lernen die Kinder wichtige physikalische und
chemische Phänomene auf spielerische Weise.

Bernhard Weingartner ist neben seiner
Forschungstätigkeit an der Technischen Universität Wien
auch im Hörfunk und als Vortragender aktiv.

Zutaten: Seeteufel mit Safran
- 80 dag Seeteufel

- 1 g Safranfäden

- 5 dag Butter

- 3 EL Zitronensaft

- 5 dag Butter

Zubereitung
Ofen auf 200 Grad vorheizen. Seeteufel in große Stücke
scheiden, salzen, pfeffern, Fischstücke in feuerfeste
Form legen und für 10 Minuten in den Ofen schieben,

Bernhard Weingartner und Seeteufel - Burgenland... http://burgenland.orf.at/magazin/imland/mahlzeit/st...
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KURIER

MITTWOCH, 24. AUGUST 2011 POLITIK 3

„Was Helmut Schüller will, gibt es längst im Augsburger Bekenntnis“
BZÖ-VeteranEwaldStadler
wechselt diesen Herbst vom
Nationalrat in Wien nach
Brüssel. Das EU-Parlament
wirdvon736auf 754Sitze ver-
größert, zwei der Zusatz-
Mandate erhält Österreich.
Die SPÖentsendet denVolks-
hilfe-Chef Josef Weidenhol-
zer, das BZÖ den stramm
konservativen Katholiken
Stadler. Im KURIER-Inter-
view zieht er vorab Bilanz
–überdieFPÖ,Homosexuali-
tät und die Krise der Kirche.

KURIER: Sie nennen sich „wehr-
hafter Christ“. Was sagen Sie
zur Kirchenkritik von Ex-Ge-
neralvikarHelmut Schüller?
Ewald Stadler: Was er will, das
gibt es seitMitte des 16. Jahr-
hunderts im Augsburger Be-
kenntnis und seither in wei-

teren zahlreichen Sekten. Er
will eine andere Kirche; die
kann er haben, aber außer-
halb der römischen Kirchen.
Dort kann ja auch seine Un-
terstützerin Christine Mayr-
Lumetzberger gleichPäpstin
werden (Die Lehrerin setzt sich für
das Frauen-Priestertum ein, Anm.).

Ein Reizthema war für Sie
immer Homosexualität. Wie
geht es Ihnen in der eigenen
Parteimit Leuten, die schwul
sind?
Ich habe heute einen un-

befangeneren Umgang da-
mit. Ich habe Menschen
kennengelernt, die ich un-
glaublich schätze, die zu ih-
rer homosexuellen Veranla-
gung stehen. Aber ich will
keine Namen nennen. Dies
wäre unfair.

Wenn Sie im Herbst nach
Brüssel gehen, verliert mit
Ihnen das BZÖ einen scharfen
Redner in Wien. Sie gelten
nicht gerade als Freund der
EU. Gehen Sie nur, weil das
Mandat an die FPK fiele,
wenn sie verzichten?
Ja, das ist mein Hauptmo-

tiv. Es wäre Wählerverrat.
Wenn unsere Wähler den
Mölzer und seineTruppe ge-
wollt hätten, dann hätten sie
auch anders gewählt. Sie
wollten aber einen Vertreter.

Sie werden mit FPÖ-Man-
datar Andreas Mölzer kein
Austro-Duo in Brüssel bilden?
Er wäre kein Partner. Ich

verhandle mit einer Frakti-
on. Ich sage noch nicht mit
welcher, aber es ist keine
Narrensaum-Fraktion, son-

dern eine, der ich mich in-
haltlich nahe fühle.

Was sagen Sie zum FPÖ-
Ausschluss von Werner Kö-
nigshofer? Er hat nach dem
Massaker von Oslo aufgefor-
dert, über die Abtreibungen
in Europa nachzudenken. . .
Ich kommentiere FPÖ-In-

terna nicht mehr. Aber der
Vergleich ist unglücklich.
Das sage ich als einer, der
Abtreibungen aus religiöser
Überzeugung ablehnt. Das
eine ist entsetzlich, das an-
dere auch, auf einer anderen
Ebene.

Als Anwalt verteidigen Sie
wegen Stalkings verurteilte
Abtreibungsgegner. Darun-
ter Mitglieder von Human
Life International, deren

Chef Dietmar Fischer will ein
„Baby-Holocaustmuseum“.
Herr Fischer hat mit Oslo
weder direkt, indirekt, noch
kommentativ etwas zu tun.

Der Vergleich Oslo/Abtrei-
bung ist nicht okay, der Ver-

gleich zwischen Holocaust
undAbtreibung schon?
Er meint das provokativ.

Das ist seine Sache, ich rich-
te Klienten sicher nicht über
die Medien aus, ob sie etwas
richtig oder falschmachen.

– Dominik Sinnreich
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Radikalkur für die Massen-Uni

f Karlheinz Töchterle: SeinWeisenrat plädiert für einenMix aus Numerus
clausus und Studiengebühren – undwill neue Geldquellen erschließen
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VON PHILIPP HACKER
UND JULIA HÖDL

Ö
sterreichs Unis brau-
chen einen radikalen
Systemwechsel – sonst

droht ein Niveauverlust, der
langfristig auch den Wohl-
stand im Land gefährdet. Zu
diesem Schluss kommen die
drei Uni-Weisen, die im Auf-
trag von Wissenschaftsmi-
nister Karlheinz Töchterle
(ÖVP) Grundlagen für ei-
nen „österreichischenHoch-
schulplan“ entwickelt haben,
der noch bis Jahresende ste-
hen soll.

Anregungen Sechs Monate
lang haben Andrea Schenker-
Wicki (Uni Zürich), Antonio
Loprieno (Uni Basel) und
EberhardMenzel (Hochschu-
le Ruhr West) Unis und FHs
unter die Lupe genommen.
Ihre dringlichste Empfeh-
lung: DerUni-Zugangmuss
geregelt werden. Beim Mas-
ter- undPhD-Studiumgene-
rell; beim Bachelor nur dort,
wo es mehr Bewerber als
Plätze gibt. Die Unis sollen
sich ihre Studenten aussu-
chen dürfen – in einem Kri-
terien-Mix aus Maturazeug-
nis und Aufnahmeprüfung.

DievonderRegierungeinge-
führte Studieneingangspha-
se sehen die Experten skep-
tisch: „Es sollte auf jedenFall
vor Studienbeginn klar sein,
wer studieren darf – das soll-
te sich nicht in die ersten
zwei Semester ziehen“, sagt
Schenker-Wicki.

Kosten Bei der Finanzierung
der Universitäten hat das
Experten-Trio ganz konkre-
te Vorstellungen: Nachdem
20 Prozent der Studierenden
(60.000) aus dem Ausland
kommen, sollten deren Hei-
matländer für die Kosten
aufkommen – das würde
280 Millionen Euro bringen.
Die Bundesländer, die bis-
lang nur bei FHs und Privat-
Unis mitzahlen, sollten sich
an den Infrastrukturkosten
beteiligen – mit 100 Millio-
nen Euro. Noch einmal so
viel soll aus der Wirtschaft
kommen. Auch die Studen-
ten selbst sollen mitzahlen:
Studiengebühren würden
220 Millionen pro Jahr brin-
gen; eine teilweise Rückfor-
derung von Stipendiennach
Ende des Studiums, wie in
Deutschland praktiziert, 80Mil-
lionen. In Summe würde all
das knapp 800 Millionen
Euro pro Jahr bringen.

f Nachgefragt

„Auch deutsche Studierende sind Bereicherung“

W
issenschaftsminis-
ter Karlheinz Töch-
terle (ÖVP) über. . .

. . . die Finanzierungs-Tipps der
Experten (280 Millionen vom
Ausland,100 von Bundesländern,
220 durch Studiengebühren):
„Daswäre in einigen Belan-
gen ein langer Weg. Schnell
undeinfachgehenwürdees
bei Studienbeiträgen, da
werden wir auch beginnen.
Auch dort, wo es schwierig
sein könnte, scheuen wir
keinen Versuch. Privatunis
inÖsterreich werden schon
stark von Ländern finan-
ziert.“

. . . den zu erwartenden Studen-
ten-Ansturm im Herbst: „Studie-
rende, auch deutsche, sind
eine Bereicherung, keine
Bedrohung. Man muss aber
Zugänge regeln und steuern.
Wir haben 100.000 inaktive
Studierende – das erschwert
die Planung.Wirmüssen die
Verbindlichkeit beim Studi-
um erhöhen, die ist stark
unterentwickelt. Instrumen-
te dafür sind Zugangsregeln
und Studienbeiträge.“

. . . die Neu-Verteilung der Studen-
ten Richtung Fachhochschulen:
„Ich bin dagegen, die
Universität extrem aufzu-

blasen. Exzellenz ist mit
800 Studenten in einer Lehr-
veranstaltung nicht mög-
lich. Wir werden die Fach-
hochschulen qualitativ und
quantitativ ausbauen – und
dieUnis eher qualitativ.“

. . . die mögliche Streichung von
Universitäten oder Lehrgängen:
„Das ist kein aktuelles The-
ma. Woran wir denken, ist,
die Autonomie der Univer-
sitäten so zuerweitern, dass
sie überlegen können, ob
sie sich anders aufstellen
möchten. Es ist nicht ge-
plant von unserer Seite,
Universitäten zu sistieren.“

Schließlich soll auch die
Verteilung der Studenten-
Masse neu geregelt werden.
Derzeit studieren 89 Prozent
anUnis, elf Prozent an FHs.
Das Angebot an den Fach-

hochschulen soll massiv
ausgebaut werden, um die
Unis zu entlasten. Geht es
nach den Experten, sollen
bald 40 Prozent an FHs stu-
dieren – auch, weil dort ra-
scher und erfolgreicher stu-
diert werde und die Arbeits-
losenquote der Absolventen
geringer sei. Ein großes
Manko der Unis: Rund ein
Drittel der Studenten macht
so wenige Prüfungen, „dass
man davon ausgehen kann,
dass sie sich weniger als ei-
nenTagproWochedemStu-
diumwidmen“, sagtMenzel.
15 Prozent der Uni-Studen-
ten machen laut Statistik
keine einzige Prüfung.

Umsetzung Konkret geplant
sind vorerst zwei Dinge:
Töchterle will noch im
Herbst eine „Hochschulkon-
ferenz“ aus Unis, FHs und
Politik ins Leben rufen, die
die Studienangebote ab-
stimmen soll. Bis Jahresende
soll es aucheinModell für ei-
neStudienplatzfinanzierung
an denUnis geben.
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I N T E R V I E W

Hochschulen
in Österreich

Wien

Eisenstadt

Wr. Neustadt

Stadt-
schlaining

Klagenfurt

Baden

Linz

Graz

Leoben

Salzburg

Hallein
Kufstein

Feldkirch

Spittal

Seekirchen

Innsbruck

Dornbirn

Wels

Krems

St. Pölten

Zahl der Studenten
(Wintersemester 2010)

Unis Privat-UniFachhochschule (FH) Pädagogische
Hochschule (PH)

(W284.085
37.564

11.400 6.301

Quelle: APA/BMWF

Westwärts wegen Blau: Stadler geht für das BZÖ bald nach Brüssel

Da braut sich wasDa braut sich was
zusammen: Diezusammen: Die
drei Uni-Weisendrei Uni-Weisen
empfehlen Töchterleempfehlen Töchterle
(re. beim Besuch des(re. beim Besuch des
„Physikmobils“)„Physikmobils“)
radikale Rezepteradikale Rezepte
gegen das Uni-Chaosgegen das Uni-Chaos


